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Die  Pariser  Hs.  Bibi.  Nat.  fr.  837  dieses  altfranzösischen 
Gedichtes  ist  abgedruckt  in  Jubinals  » Mysteres  inedits  du  XVe  siecle « 
(Paris  1837)  II  384 — 403,  im  Anhang1)  zum  »  Tournoiement  de  l’Ante- 
christ «  des  Huon  de  Mery,  ed.  P.  Tarbe  (»Collection  des  poetes 
champenois«,  XII.  Bd.,  Reims  1851)  S.  134—148,  und  in  Schelers 
» Trouveres  beiges«,  nouv.  Serie  (Löwen  1879)  S.  176 — 200;  an 
den  beiden  erstgenannten  Orten  ungenau,  an  letzterem  mit  den 
Sinnvarianten  der  Pariser  Hs.  Nat.  fr.  1593.  Dazu  veröffentlichte 
W.  v.  Zingerle  in  den  »Romanischen  Forschungen«,  VI  (1891) 
293 — 298  die  Sinnvarianten  der  Pariser  (Aucassin-)  Hs.  Nat.  fr.  2168, 
auf  welche  bereits  vor  ihm  G.  Raynaud,  »Romania«,  IX  145  ff. 
aufmerksam  gemacht  hatte.  Scheler  kannte  auch  schon  die 
Existenz  der  Hss.  Bibi.  Naz.  Turin  L,  v,  32  und  Bern  354,  ohne 
jedoch  deren  Lesarten  zu  verwerten.  Zu  diesen  Hss.  kommen  noch 
Oxford  Bodl.  Digby  86  (Beschreibung  und  Auszüge  in  Stengels 
»Cod.  ms.  Digby  86«,  Halle  1871,  S.  17—22),  die  aus  dem  Fonds 
Barrois  stammende  Hs.  zu  Ashburnham  Place,2)  endlich  zwei  weitere 
Pariser  Hss.:  Nat.  fr.  25.433  (alt  La  Valliere  196)  und  12.603  (alt 
Suppl.  fr.  180),  von  denen  der  Katalog  letztgenannte  nach  ihrer 
kurzen  Überschrift  (Fol.  27411)  als  Chest  du  songe  anführt.  Meines 
Wissens  hat  bisher  niemand  Raouls  Gedicht  darunter  vermuthet 

b  Mit  Hinweglassung  der  Verse  90—97,  109— 140,  162—215,  223— 233, 
240—266,  281—307,  393—421,  443—447  (nach  Schelers  Zählung). 

2)  Der  Katalog  ist  recht  selten;  ich  verdanke  die  Kenntnis  dieser  Hs. 
einer  gütigen  Mittheilung  Herrn  Paul  Meyers. 
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Hingegen  ist  das  kleine,  die  Überschrift  Chcst  du  lai  dinfier  tra¬ 
gende  Stück  Fol.  25 5d  derselben  Hs.  12.603  nichts  als  eine  ver¬ 
gröberte  kurze  Nachbildung  des  echten  Höllentraums;  eine  eben¬ 
solche,  aber  volle  13  Blätter  umfassende  Nachahmung  aus  derZeit 
um  1400  ist  ferners  Le  songe  veritable  in  Bibi.  Nat.  Paris,  Nouv. 
Acquis.  6222  (Fonds  Barrois  498),  eine  weitere  der  noch  umfang¬ 
reichere  Songe  de  la  voie  d’ Enfer  et  de  la  voie  de  Paradis,  Bibi.  Nat. 
Paris  fr.  1051.  Die  Arsenal-Hs.  2763,  Fol.  233  ist  eine  aus  dem 
18.  Jahrhundert  stammende  und  für  Lacurne  de  Ste-Palaye  an¬ 
gefertigte  Copie  der  obengenannten  Hs.  Nat.  837.  Es  ist  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  sich  unser  im  Mittelalter  soweit  verbreitetes 
und  vielfach  nachgeahmtes  Gedicht  von  Raouls  Höllenfahrt  noch 
in  anderen  Sammelwerken  finden  werde,  doch  sind  die  Nach¬ 
forschungen  durch  den  geringen  Umfang  des  »Songe«  und  seine 
Ähnlichkeit  mit  anderen  Dichtungen  aus  dem  Kreise  der  Visions¬ 
literatur  einigermaßen  erschwert. 

Diese  neun  Handschriften  nun,  von  denen  ich  seinerzeit  an 
Ort  und  Stelle  getreue  Abschriften  genommen,  zerfallen  in  zwei 
deutlich  geschiedene  Familien:  die  erste  umfasst  Mss.  fr.  Paris 
Nat.  837,  1593  und  Turin  L,  v,  32;  die  zweite  alle  übrigen.  Während 
jene  Handschriften  eine  große,  oft  bis  ins  Einzelnste  gehende  Überein¬ 
stimmung  zeigen,  von  welcher  nur  1593  gelegentlich  eine  Ausnahme 
macht,  stehen  in  der  zweiten  Familie  2168  und  25.433  jede  etwas 
abseits;  daneben  aber  bilden  Ashburnham,  Oxford,  Bern  und  Paris 
12.603  eine  engere  Gruppe,  innerhalb  welcher  besonders  die  beiden 
jetzt  in  England  befindlichen  Handschriften  eine  große  Verwandt¬ 
schaft  zeigen,  sodass  für  sie  eine  gemeinsame  Vorlage  anzunehmen 
sein  wird.1)  »Ashburnham«  stammt  aus  dem  Nordwesten  Frankreichs 
(vgl.  z.  B.  lie  für  li  31,  58),  »Oxford«  ist  anglonormannisch.  Von  der 
Aufstellung  eines  genaueren  Stammbaumes  aller  Handschriften  sehe 
ich  hier  noch  ab,  da  solche  Schemata  nur  dann  einen  Wert  bean¬ 
spruchen  können,  wenn  sie  auf  der  sorgfältigsten  Einzeluntersuchung 
beruhen,  die  mir  schon  infolge  der  Beschränktheit  des  verfügbaren 
Raumes  an  dieser  Stelle  nicht  möglich  wäre.  Die  Veröffentlichung 
der  Ashburnham-Hs.  aber  dürfte  sowohl  wegen  der,  von  den  be¬ 
kannten  Drucken  abweichenden  Fassung  ihrer  Familie  als  auch 
wegen  der  Lage  und  erschwerten  Zugänglichkeit  ihres  jetzigen 

J)  Vgl.  vor  allem  V.  298—299,  die  wichtig  sind,  weil  Verderbnis  vor¬ 
liegt,  und  die  Auslassung  von  16  Zeilen  hinter  417,  welche  außer  in  diesen 
beiden  Handschriften  nur  in  1593  noch  vorkommt  (vgl.  Scheler  V.  470—487). 
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Aufbewahrungsortes1)  manchem  nicht  unwillkommen  sein.  Eine 
kritische  Ausgabe  des  Höllentraums  nach  allen  mir  bekannten 
Handschriften  werde  ich  seinerzeit  im  III.  Bande  von  Raouls  sämmt- 
lichen  Werken  geben. 

Beschreibung  im  »  Catalogue  of  the  manuscripts  at  Ashburnham 
Place «,  second  pari,  London,  Fonds  Barrois  CCCI,  wo  Anfang  und 
Schluss  des  Gedichtes  mitgetheilt  sind,  wie  folgt:  »  This  poem  is 
printed  in  Jubinal’s  Mysteres  inedits,  t.  II,  384,  but  the  conclusion 
there  given  differs  front  that  of  the  present  copy.  —  Ms.  of  the  XI  Vth 
Century,  on  vellum,  quarto  ff.  18,  half  bound.«*  Dazu  sei  noch  Fol¬ 
gendes  über  die  Hs.  bemerkt:  Auf  der  Innenseite  des  Deckels 
befindet  sich  ein  gedruckter  Zettel,  wohl  ein  Ausschnitt  aus  dem 
alten  französischen  Handschriften-Kataloge,  mit  der  Angabe:  »104. 
Le  testament  de  Me  Jean  de  Meun,  en  vers  frangais,  manuscr.  du 
treizieme  siccle  sur  p.,  in  q°,  d.  rel.  d.  711.  r.  A  la  fin  de  ce  poeme 
se  ti'ouve  un  petit  fabliau  satyrique  de  566  vers,  inedit  (la  voie  d’enfei); 
inais  il  ne  parait  pas  entierement  ter inine. «  Die  18  Quartblätter  ent¬ 
halten  je  2  Colonnen  auf  der  Seite,  die  Colonne  zu  39 — 44  Versen. 
Größe:  215  X  165  nun,  Schrift  eher  dem  14.  Jahrhundert  angehörig, 
schmucklos,  nur  die  Initialen  nothdürftig  mit  rother  Farbe  bezeichnet. 
Keine  Paginierung.  Beide  Stücke  von  der  gleichen  Hand.  Unser 
Gedicht  hat  keinen  Titel,  nur  ein  freier  Raum  von  wenigen  Zeilen 
trennt  es  von  dem  vorausgehenden. 

Ich  gebe  einen  diplomatischen  Abdruck,  nur  sind  aus  typo¬ 
graphischen  Rücksichten  die  Abkürzungen  aufgelöst,  aber  durch 
cursive  Lettern  kenntlich  gemacht.  Die  Hs.  selbst  hat  nur  im  Auslaut 
rundes  s.  Zur  Vergleichung  mit  Schelers  Druck  ist  rechts  dessen 
Zählung  angegeben.  Ein  Kreuzchen  bezeichnet  jene  Verse,  wo 
unsere  Hs.  stärker  von  ihm  abweicht. 


Fol.  15  v"  c 


n  songe  puet  fahles  avoir 
Se  songier  puet  deuenir  voir 
Donc  saige  b/Vn  que  il  auint 
Qu  en  songe  en  songant  mauint 
5  Talent  que  pelerin  sereie 
Ie  m en  tornay  et  p/Vs  ma  ueic 


Tout  droit  a  la  eite  denfer 
Tout  le  qw7resme  et  tout  liuer 


5  (Schelers  Ausg.) 


*)  Wie  man  hört,  soll  der  Verkauf  der  Handschriften  allerdings  für  die 
nächste^  Zeit  schon  bevorstehen. 
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Fol.  15  v°  d 


Fol.  16  r°  » 


Erray  tant  que  en  enfer  fui 
10  Mez  de  ceuz  que«  enfer  conui  10 
Ne  vo us  feray  ci  nul  aconte 
Deua«t  que  iaie  rendu  conte 
De  ce  que  mauint  en  la  veie 
Plesant  chemin  qui  dreit  saueie 
15  Troue«t  eil  qui  enfer  vont  q«<?rre  15 
Qtiant  ie  fu  parti  de  ma  terre 
Por  ce  que  le  conte  nennuit 
Ie  me«  vinc  la  prämiere  nuit 
A  couuetise  la  eite 

20  En  terre  dedens  leaute  20 

En  la  eite  que  ie  vous  di 
Quant  gi  vinc  par  vn  mescredi 
Ge  me  h^rbergei  chiez  envie 
Plesant  ostel.  et  bele  vie 
25  Menamez.  et  saciez  sanz  guile  25 
Que  cest  la  dame  de  la  uille 
Que«uie  et  bien  me  heberga 
A  son  ostel  ou  el  manga 
Tricherie  la  seur  rauine 
30  Et  auarice  sa  cousine  30 

Vindre«t  o  lie  si  co«  me  semble 
Por  moi  veir  toutes  en  semble 
Y  vindrent  et  grant  ioie  firent 
De  ce  que«  lor  pais  me  virent 
35  Tantost  sanz  plus  co«trema«der  35 
Vint  auarice  demander 
Que  ie  nouelez  li  deisse 
Des  auers  et  li  apmsse 
Lor  fez  et  lor  co«teneme«s 
40  Si  co«  chascu«  de  sez  parens  40 
Dema«de.  eie  me  demanda 
Et  de  cen  mo«  euer  li  conta 
Vn  conte  quele  tint  a  bon 
Que  ge  li  contei  que  li  soen 
45  Avoient  du  pais  cachie  45 

Largesse.  et  tant  sert  porcachie 
Sa  gent  que  largesse  naueit 
Tor.  ne  recet  ne  ne  saueit 
Quel  part  eile  peust  durer 
50  Ne  la  poet  mez  endurer  50 

Largesce  ai«z  est  si  en  maupoint 
Que  chiez  lez  richez  ne«  a  point 
Che  lor  contai  gwnt  ioie  en  ot 
Et  tricherie  a  vn  soul  mot 
55  Me  remanda  erraument  55 

Que  ie  li  deisse  cowment 
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Lez  tricheors  se  contiennent 
Touz  ceulz  qui  a  lie  se  tienne//t 
Se  voir  len  sauoie  espondre 
60  Et  ie  li  dis  qui  au  respondre  60 
De  son  voleir  ne  mis  cu«  pou 
Que  tricherie  est  en  poitou 
Et  iustice  et  dame  et  contesse 
Et  a  por  rendre  sa  promesse 
65  En  poitou  si  con  no us  dison  65 

Ferme  castel  de  traison 
Trop  haut,  le  plus  diu^rs  du  mo«de 
Donc  poitou  est  a  la  roonde 
Aceinz  et  clos.  icele  est  force 
70  Et  tricherie  qui  sesforce  70 

Le  garnist  si  de  fausete 
Que«  eulz  na  point  de  verite 
Nul  point  ce  dis  a  tricherie 
Mez  qui  quel  tienge  en  lecherie 
75  Ie  di  voir  quer  ie  nen  dout  rien  75 
Quer  dez  poiteuins  seuent  bien 
Tuit  eil  qui  connoissent  lor  tine 
Que  de  lor  reaume  est  reine 
Tricherie.  quer  il  me  semble 
80  Que«treus  est  tricherie  ensemble  80 
Dun  co«seil  sont  a  parlement 
Che  dis.  mo«t  sen  rist  durement 
Tricherie  et  gmnt  ioie  en  fist 
Puis  dist.  ie  ne  sai  sele  mesfist 
85  Quer  iei  les  po'teuins  norris  85 

Se  il  sacordent  a  mez  diz 
Beaus  amis  nest  mie  nwueille 
Atant  departi  nostre  veille 
(Jhascun  a  son  ostel  ala. 

90  Et  ie  qui  tout  soul  remai«s  la  90 
Aue  mostesse  iusquau  iour 
Et  lendemain  sanz  nul  seiour 
Leuay  matin  et  pris  congie 
Et  me  mis  au  chemin  con  gie 
95  Esteie  fet  le  iour  deuant  95 

Hors  de  la  eite  la  auant 
Tornay  a  senestre  partie 
Tant  que  ie  vinc  a  foi  mentie 
La  eite,  la  mau  conpassee 
100  En  poi  dore  loi  trespassee  100 

Quer  ni  out  que  vn  poi  de  uoie 
De  ce  que  dire  vous  deuoie 
V  prämier  chief  no«  pas  en  coste 
Esteit  tolir  vn  dim-rs  hoste.  104 
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Fol.  16  v"  c 


105  Qui  trop  est  sire  du  pais  f 

Quer  tolir  est  et  nais  f 

De  foy  mentie.  et  en  est  mestre  f 
Voir  est  que  tant  me  plout  so n  estre  f 
Quo  li  dinay.  Quant  disne  oi  f 

110  Apr^s  ne  demora  cun  poi  f 


Me  vint  mi  hostes  por  enquerre  1 1 1 
Cowme«t  tolir  en  ceste  terre 
Vn  suen  filloel  se  «wteneit 
Et  cow/ment  il  se  maintenoit 
1 1 5  Contre  donner  ei  ce  mewquist  1 1 5 
Et  ge  de  qwanquil  me  requist 
Respons  a  droit  quer  ie  li  dis 
Ouer  donner  iert  las  et  mendis 
Poures  et  nus  en  gr«nt  destrece 
120  Qui  soloit  la  manesce  120 

Or  est  pasmez  et  debatus 
Donner  nose  mostrer  sez  maus 
Doner  languist  ce  est  la  sowme 
Iamez  donner  chiez  vn  pmiowme 
125  Ne  fera  ij  dons  touz  ensemble  125 
A  haute  voiz  de  donner  semble 
Que  do;mer  na  point  le  euer  sain 
Do/mer  tient  sez  mai«s  en  sa  main 
Lay  et  hair  pensent  blame 
130  Tolir  qui  est  fort  et  ame  130 

Nest  pas  chetis  ne  recreuz 
Ainz  est  si  baus  et  parcreus 
De  corps  de  euer  de  bras  de  mains 
O ui\  est  orres  et  doner  vains 
135  Mez  ostez  oy  la  nouele  135 

Molt  par  li  fu  et  bo«ne  et  bele 
Et  mtflt  li  plot  atant  men  part 
Et  mo«  chemin  rinc  cele  part 
Que  ie  soi  que  aler  deuoie 
140  Por  eschiuer  la  male  voie  140 

Men  issi  par  vne  posterne 
Droitement  a  vile  tau<?rne 
Men  deueie  tout  droit  passer 
Mez  anciez  me  conuint  passer 
145  Vn  flot  ou  main  vilein  se  nie  145 

Que  len  appelle  glouternie 
A  cest  flot  vinc  oultre  passay 
Mez  tant  est  vil  de  voir  le  say 
Cil  flot  ainz  de  plus  vil  ne  say  f 

150  Dedens  vile  taumie  eissi  f 

Trouuei  de  mo ut  bele  maniere  151 
Robbie  la  tauerniere 


1 


Die  Ashburnham-Handsclirift  des  »Songe  d’Enfer«. 


7 


Qui  me  herberga  volentiers 
La  nuit  fu  mis  ostelz  entiers 

4  155  De  ioie.  et  m«lt  oi  bei  atret  155 

Hasart  et  mesconte  et  mestret 
Furent  la  nuit  a  mo«  hosteil 
Oue«  diroie  ie  li  oi  teil 
Co«  me  len  puet  plus  ioiant  fere 
160  Molt  me«quistre«t  de  lor  mo«  afere  160 
Lez  co«paigno«s  q ui  leens  erent 


Mesconte  mestret  dema«d^rent  162 

Co/«me«t  a  chartres  le  fesoie«t  165 

Deulz  dez  lor  qui  mdt  lor  plesoie«t 
165  Chaillou  marie  de  la  löge 

Qui  de  papelardie  löge  168 

Sez  fez  de  ce  me  q«/strent  <r<«/te  f 
Et  ia  mestret  ct  a  mesconte  f 

Respons  et  dis  tout  a  vn  mot  f 

170  Sil  amoient  q ui  lez  amot  f 

Amassent  marie  et  chaillou  f 

Q*«r  eil  dui  aime«t  plus  q«^  pou  f 
Mesco«te  et  mestret  deritage  175 


Son  doit  de  voir  dire  que  sage 
175  Don  dige  sens  et  por  cel  diz 

Que«  cest  mo«t  na  pas  de  gent  diz 
Oui  deulz  la  umte  retret 

/yj 

Tant  aime«t  mesconte  et  mestret  180 


Fol.  16  vn  d  Mesconte  mestant  a  paris  f 

180  Que  li  tauernier  de  paris  183 

GautzW-  morel  ie  ne«  dot  riens  189 
loh««  bocu  et  arteisiens 
Hermer  gino«  et  fastroliez 
Qui  tant  bricons  ont  despouliez  192 
185  Et  en  maint  conte  ont  a  conte  * 

Q««nt  lauroie  tant  aconte  193 

Et  mai«t  mestret  out  mesconte  194 

Ce  lor  co«tay  lors  vint  hasart  195 


Qui  me  dema«da  dautre  part 
190  Nouelez  de  michiel  des  treillez 
Apr^s  si  me  co«ta  merueillez 
De  sauuage  de  la  lor  gent 
Com  il  fesoie«t  sanz  argent  200 

Estre  souent  girart  de  troies 
195  Et  gel  dis  que  totes  voies 
Estoit  girart  en  sa  merci 
Girart  ne  remue  de  ci 
A  chartres  iloequez  seiorne  205 

Aissi  duel  meut  tout  a  orne  f 

200  Ice  lor  dis  tant  solement  209 

Et  hasart  qui  bien  soit  c«/«me«t  210 


« 
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Sez  disciplez  le  seue//t  faire 
Sen  rit  et  esbaudist  lafaire 
Et  touz  et  toutes  firent  ioie 
205  Trop  grcmt  ne  qui  q ue  iamez  oie 

Tant  grcmt  ne  onq«c?s  mez  navint  215 
Tant  que  cele  grant  ioie  vint 
Ivresce.  la  mere  guersei 
Oui  amena  so n  fiz  o  sei 
210  Guerse  vn  grcmt  vn  peercreuz 

Qui  mdt  iert  amez  et  cremus  220 

En  son  pais  et  en  sa  terre 
Et  dit  fu  nez  dengleterre 
Cosin  se  fet  GautzVr  lenfant 
215  Iamez  ne  quit  que  truisse  enfant 

Nul  tel  bien  poent  corre  ensenble  225 
Quer  li  vns  delz  lautre  resemble 
De  grcmt  oirre  et  de  toz  effors 
Quer  se  Gaut^r  est  gram  et  fors 
220  Si  ca  luy  nul  ne  sapareille 

Cist  est  oultre  passe  mcrueille  230 
Si  grcmt  si  fort  et  tant  diucrs 
Qui\  gete  le  plus  fort  enucrs 
Por  mei  le  sai  et  ie  cowment 
225  II  avint  que  tot  erraument 

Que  guerse  vint  laiens  a  cort  235 
Maintenawt  por  preier  macort 
Quo  luy  me  pleust  a  ioer 
Et  tant  me  pr/st  a  auoer 
230  Que  deffendre  ne  me  seuse 

Lors  autressi  com  se  geusse  240 

La  force  agoulant  ou  icier 
Mestut  escremir  et  luitier 
A  luy  par  le  conseil  mon  hoste 
235  Ivresce  qui  son  mantel  oste 

Par  grcmt  ioie  et  par  grcmt  solaz  245 


Now  aporta  tertaleuas  246 

Com  il  couenoit  a  tel  guerre  f 

Bastons  dorliens  fretez  daunerre  f 

240  Tint  cascun  en  sa  destre  main  f 

Maintenawt  nos  vindre/d  a  main  f 

Darmes  quam  ca  chascun  couint  f 

Et  ie  li  vois  et  il  me  vint  253 

Et  ie  soz  pene  et  il  retraite  255 

245  Et  ie  retrei  dune  retraite  256 

Sor  luy.  et  il  me  vint  a  tret  f 

Et  retraita  a  '  lonc  trait  f 

Et  tret.  si  nel  mescreez  mie  261 

Lez  colees  de  lescremie  262 
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250  Guersei  quanquez  mena  portretes  f 
Quer  plus  i  out  trez  que  retretes  f 
f  Mai/Aenant  apns  cele  chaude  265 

Por  la  bataille  tenir  chaude 
Guerse  se  leue  si  massaut 
255  Et  ie  li  sail  et  il  me  saut 
Et  ie  retrete  et  il  sormonte 
Si  me  fiert  que  el  chief  me  mo/de  270 
Ou  lestordie  mest  mest  mowtee 
Por  creapel  le  colp  sormontee 
260  Que  il  me  mo«ta  en  la  teste 

Et  guersei  qui  toz  lez  enteste  274 
Menpeint  et  bote  et  puis  recueure  * 
Si  me  desconreie  et  descueure  * 

Et.prant  as  bras  et  guersei  torne  275 
Fol.  17  r"  h  265  Et  ie  tor.  et  guersei  matorne  276 

Et  en  son  tor  si  contre  terre 
Mabat  dun  ganbet  dengleterre 
Plus  tost  cun  ne  puet  esgarder 
Cil  qui  durewt  le  chans  garder  280 
270  Le  mosLrent  donc  erraument 
Lais  desus  le  pauement 
Fusse  remez  a  g/ant  meschief 
Mez  yuresce  me  tint  le  chief 
Par  conpaignie  en  son  deuant  285 
275  A  chief  de  piece  vinc  deuant 
Guersei  et  dist  en  es  le  pas 
Co«pains  et  ne  vo us  merueilliez  pas 
Maint  se  sont  a  mey  conbatu 
GautAr  lenfant  ai  iabatu  290 

280  Et  plus  vaillant  en  la  tamvne 
Neis  guiU’e  de  salerne 
Que  len  tient  ore  a  mout  hardi 
Ai  iabatu  bAn  le  vous  di 
Iambes  leuees  a  vn  tor  295 

285  De  plusors  autres  ci  entor 
Se  vanta  quabatu  aueit 
De  tiex  que  se  len  le  saueit 
Que  mout  sen  riroient  la  gent 
Mez  ce  ne  sereit  corteis  ne  gent  300 
290  Que  tous  recordasse  sez  diz 
Ie  remez  qui  fui  estordiz 
Il  sen  ala  onq«<?s  yuresce 
Ne  p ar  amor  ne  p ar  destrece 
Celle  vint  ne  me  volt  lessier  305 

295  Ne  celle  nuit  ne  poi  cessier 
Dobeir  a  sa  uolente 
Quant  laiens  ou  grant  piece  este  308 
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En  landemain  ainz  ior  miroy  * 

Ie  me  leuay  si  co n  ie  poi  * 

300  Con  eil  qui  bleciez  me  sentoie  309 

Ivresce  en  qui  conseil  gestoie  310 


Me  pr/st  et  si  me  conuoia 
Hors  du  castel  mclt  mauoia 
Et  rtiout  i  mist  sentencion 
305  Par  deuant  fornicat/ö« 

Me  mena  droit  a  vn  castel  315 

Qu  en  appelle  castel  bordel 
Ou  mai«t  autre  sont  herbergie 
C  chiez  honte  la  file  pechie 
310  Me  vint  voier  a  gremi  deduit 

Larrecin  le  fiz  mienuit  320 

Et  repairout  en  la  meson 
Celle  nuit  me  mist  a  raison 
Larrecin  et  mewquist  cowment 
315  Li  deciple  de  son  couuent 

Le  fesoient  en  cest  pais  325 

Ie  qui  respondi  de  lais 
A  larrecin  diz  sanz  feintise 
Oue  tant  est  conblez  la  iustise 
320  Le  roy  donc  la  iustise  point 

Que  li  larron  sont  en  mal  point  330 
Che  lor  dis  quer  bien  le  saueie 
Aprez  lor  demawday  la  ueie 
Denfer.  cele  g^nt  forteresce 
325  Entre  larrecin  et  yuresce 

Iusqz^s  laiens  mont  comieie  335 

A  lour  poer  mont  en  veie 
Et  dient,  ia  plus  nate^dras 
Par  deua«t  cruelte  tendras 
330  Droit  a  coupe  gorge  taueie 

Et  de  coupe  gorge  tauoie  340 

Auant  et  saicez  sanz  abet 
Sa  muindre  vile  le  gibet 
Puez  venir  bien  auras  erre 
335  Iamez  le  haut  chemin  ferre.  344 

Iusque«  enfer  ne  te  faudreit  347 

Molt  me  «rtfwseillierent  adreit 
Yuresce  et  larrecin  ensemble 
Atant  li  palement  dessemble  350 

340  Ie  me«  alei  ma  ueie  pris 

Au  chemin  quil  mourent  apr/s 
Me  tinc  et  erray  toutes  veies 
Lez  uis  lez  vilez  et  lez  voiez 
Ne  vo us  auray  huy  acontees  355 

345  Mez  tant  trespassay  des  co/dreez 
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Que  ie  vinc  a  desesperance 
Et  tote  la  goie  de  france 
Or  iames  norriez  tel  ioie 
Quer  desesperance  est  mo«t  ioie  360 
350  Denfer.  et  porce  est  a  dreit  dite 
Que  de  luec  iusq««  mort  sobite 
Na  cune  liee.  en  estrauers. 

Iouste  mort  soubite  est  enfers 
Ni  a  cun  flot  a  trespasser  365 

355  De  cele  mo«ioie  passer 

Pensai  et  tant  que«  enfer  ving 
De  tant  a  bien  venu  me  ting 
Que  quant  ie  ving  que  il  meteient 
Lez  tablez.  motit  sentremeteient  370 
360  Laiens  de  me«gier  atorner 
Nonqwe’s  portier  por  retourner 
Ne  me  prist.  itant  vow  en  di 
Vne  cozzstume  en  enfer  vi 
Que  ie  ne  tienc  pas  a  pom^te  375 
365  Quil  me  iuent  a  porte  ouutrte 
Quer  qui  co«quez  en  enfer  vient 
En  nule  höre  ne«  tens  nauient 
Que  ia  la  porte  soit  vee 
Icele  coustume  est  passee  380 

370  En  fmnce.  chascun  clot  sa  porte 
Nul  a  lor  me«gier  sil  naporte 
Ne  vient  ce  voit  Ion  en  apert 
Mez  en  enfer  a  vis  ouuert 
Meniuent  eil  qui  laiens  sc»«t  385 

375  De  la  coustume  que  il  ont 

Me  lo.  en  enfer  vinc  tout  droit 
Ne  onq«6>s  si  grant  ioie  adreit 
Ne  fu  faite  cowme  il  me  firent 
Quer  de  tant  lob/g  co«  il  me  vire«t  390 
380  Me  font  ioie  cascun  macourt 
Cel  ior  tint  le  roi  denfer  court 
Greignor  que  ie  ne  vo us  puis  dire 
Venus  furent  a  son  conciere 
To«>>-  celz  qui  du  rei  denfer  tindrent  395 
385  Li  mestre  pr/ncipal  y  vindrent 
Cil  qui  plus  sont  de  grant  reno« 

Q««nt  il  passerent  par  vzrnon 
Bien  y  parut  lor  cheuauchiee 
Quer  chief  en  chief  de  la  cauchiee  400 
390  Fu  la  tor  de  liglise  aual 

Mez  se  il  s<?«t  bzVn  a  cheual 
Ne  lestuet  mie  dema«der 
Le  rei  qui  lez  out  fet  mander 
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Fol.  18  r°  a  395  Por  le  prämier  mez  asseer  f 

Sez  mueuent  et  li  me«gier  vint  f 

Au  prämier  mez  eissi  avint  448 

Canpions  a  la  gause  alliee  451 


Chascu«  gr<mt  piece  mal  tailie 
400  En  uout  bien  en  furent  peu 
Aprfs  canpions  ont  ev 
Vsuriers  cras  a  desmesure  455 

Dedens  la  caudie  dusure 
Boulis  en  lermes  et  puis  tex 
405  Quil  estoie«t  dautri  chatiex 

Lardez  si  cras  que  sus  la  coste 
Deua«t  et  derriere  et  en  coste  460 
Ont  cascu«  trau^s  doi  de  lart 
la  niert  si  cras  que  le«  ne  lart 
410  En  enfer  tout  cowmunement 
Mez  eil  denfer  en  lor  couuent 
Ice  vo us  di  ge  sanz  feintise  465 

Nel  tienne«t  pas  a  grant  deintie 
Mez  dusuriers  si  co«  ie  vi 
415  Quer  il  so«t  dusuriers  serui 
Touz  tens  en  c  estey  en  yuer 
Quer  cest  li  generaus  denfer  470 

Deua«t  le  rei  ap>vs  cel  mez  487 

Tout  mai«tenant  lor  vint  ames 
420  Vn  mez  qui  mout  fu  dep^Hez 

Con  appele  bougrez  viez  490 

Et  a  gjvmt  sause  parsiee 
Oui  de  lor  fez  fu  deuisee 
Cornme  Ion  lor  fist  se  me  semble 
425  Vn  iugem<?«t  a  touz  ensemble 

Sausse  de  feu  finableme«t  495 

Destrenpee  de  da«pneme«t 
A  tele  sause  con  iei  nowmee 
Touz  chauz  o  tote  la  fumee 
430  Fure«t  a  la  table  denfer 

Aportez  en  brocez  de  fer  500 

Deua«t  le  rei  a  cui  mdt  plot 
Quer  entor  luy  out  tel  owplot 
Dez  suens  si  fu  liez  durement 
435  Et  P^senta  moult  largeme«t 

Dez  mez  et  tant  en  donna  il  505 

Fol.  18  r"  b  Et  cha  et  la  que  eil  et  sil 

Se«  loerent  sanz  nule  fable 
Tant  quil  disoie«t  sus  lor  table 
440  Conqz«’S  tel  mez  ne  fu  veu 

Dautres  bougrez  on  il  ev.  510 
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Mez  si  plesant  ev  naveient 
Quer  por  luslum  que  il  saueient 
Disoient  que  cerent  especes 
445  Si  en  fesoient  grant  deuisses 

Par  tout  q ue  tout  sembla  poison  515 
Et  tuit  en  orent  a  foison 
Mez  il  esteient  en  doutance 
Que  il  neussent  pas  pitance 
450  Tresque  si  la  que  germont  dargent 
Vendreit  ob  son  gendre  et  sa  gent  520 


En  enfer  ou  len  lez  semont 
Et  apr^s  me  dist  de  germont 
Vn  deulz  qui  taire  ne  se  pot 
455  Que  il  en  feront  hochepot  524 

Apr<?s  lez  bougrez  por  larsiz  f 

De  gras  faux  pleideors  farsiz  f 

De  plez  et  de  faux  iugemens  529 

Vint  a  la  court  cowmunemens  530 
460  Si  grans  piecez  que  tuit  en  orent  f 

Dez  languez  as  pledeors  sorent  f 

Faire  li  quev  vn  entre  mez  537 

Quonqws  de  nul  tel  entremez 
Noistez  mez  parier  a  court 
465  Que r  cest  vn  mez  qui  pas  ne  court  540 
A  cort  ne  pas  ne  sont  apn'sez 


Li  quev  ourent  lez  languez  pnsez 
Dez  fauz  pledeors.  et  tret  fors 
Dez  goulez  et  lez  languez  lors 
470  Frites  entor  cowment  a  dreit  545 
La  out  langues  de  lor  tort  droit 
Et  out  de  uerite  merites 
Quer  qwtfnt  les  languez  furent  frites 
Et  trauerseez  par  le  feu 
475  Vne  mestrie  en  font  li  queu  550 

Do;;c  lez  languez  sont  molt  loees 
Quer  de  noble  loer  loees 
Furent  au  metre  en  la  friture 
Sus  ces  languez  en  cel  ardure 
480  Du  feu  ou  len  lez  demenot  555 

Touz  lez  mauz  vices  a  vn  mot 
Que;?  puet  en  pledeor  puiser 
Po  chierent  eus  por  aguiser 
Tant  que  niert  mie  ieu  de  vile 
485  De  tex  languez  nest  pas  mmieille  560 
Se  lez  denfer  ont  lez  frichons 
De  plein  panier  de  maudichons 
Furent  lez  languez  arochiez 
Entre  deulz  me;;chonges  hochiez 
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490  Au  rey  denfcr  au  deis  amont  565 
Lez  portent  ces  li  mez  en  font 
Ouonq«r-s  li  reis  plus  desirrot 

Quer  des  languez  quant  il  lez  ot  * 

Mol’t  sen  loa  et  tuit  sen  loent 
495  Qui  veist  co«  languez  aloent  570 

Et  chi  et  la  communaument 
Mander  peust  veraiement 
As  p«;iures  as  mentoors 
Que  lor  langues  as  pledeors 
500  Ne  sont  pas  en  enfer  blasmeez  575 
Mez  chier  tenues  et  amces  576 

Äp;vs  cest  mez  lor  vint  en  haste  589 
Bedeaus  betez  moignes  en  paste  590 
Papelars  a  lipocrisie 
505  Moignes  neirs  a  la  tanisie 
Veiles  p;vstressez  au  chiue 
Noires  no/meis  au  crepone 
Sodemites  souciz  en  honte  595 

Tanz  mez  que  ie  ne«  sai  le  conte 
510  Ont  eil  denfer  laiens  ev 

De  char  furent  trez  bien  peu 
Et  burent  si  co«  ie  deuin 
Devinaillez  en  lev  de  vin  600 

Bien  sai  que  nus  nes  puet  deceiure 
515  Trop  a  mengier  et  pou  a  beiure 
Ont  eil  denfer  tel  est  lor  vie 
Et  lors  q««nt  la  court  fu  seruie 
Le  roi  denfer  tout  erraume«t  605 

Menqwst  et  demanda  cowment 
520  Gestoie  venu  a  sa  court 
De  nouelez  me  tint  si  cort 
Que  tout  menquist  et  ie  sa«z  dote 
Fol.  18  v°  cl  Li  contai  la  uerite  toute  610 

Cowme  a  sa  court  venus  esteie 
525  B?Vn  sout  que  de  rien  ne«  menteie 
Le  roy  qui  por  li  deporter 
Me  fist  vn  suen  liure  aporter 
Quen  enfer  out  laiens  escrit  615 

Vn  mestre  qui  met  en  escrit 
530  Lez  drois  le  rey  et  sez  forfez 
Lez  foles  vies  lez  fous  fez 
Que«  fet.  et  tout  le  mal  afaire 
Donc  li  rei  doit  iustise  fere  620 

En  enfer  tout  est  en  cel  liure 
535  En  escrit  et  ie  tout  a  deli[ure]1) 


')  Fast  unleserlich. 
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Tine  cest  liure  tantost  i  luy 
Tant  que  en  lisant  iesluy 
En  cel  liure  qui  est  ytiex  625 

La  vie  de  fouz  qui  sont  oeuz  626 

540  En  enfeir  a  conter  qui  ni  remai«t  q ue  ratw/t  f 
Pechie  ne  honte  ne  reproche  639 
Que  len  puet  aconter  de  bouche  640 
II  iert  escript  sachiez  de  voir  645 


Oblie  nel  voudroit  avoir 
545  Co  q ue  je  vi.  no«  a  nul  fuer 
Ie  retinc  le  liure  par  euer 
Lez  vilz  teches  et  lez  mal  viz 
Donc  ie  diray  encor  boens  diz  650 
Voire  sanz  sanz  esparnier  nuli 
550  Sen  diray  een  que  v  liure  luy 
Si  longueme«t  come  au  rey  plout 


Et  q/«mt  li  roys  escoute  mout  654 
Le  rei  qui  en  plut  a  oyr  * 

Dist.  si  puisse  ie  denfer  ioir  * 

555  Que«  plus  plaisant  en  droit  * 

Du  liure  veu  nauoit  * 


Tant  con  li  plout  ne  nient  mai«s  655 
Do«ner  [me  fist  a  combles]  *)  mains 


•  Lx  •  souz  de  diablois 
560  Donc  ie  achatay  bifez  a  blois  658 
Cowmewt  que  cascun  sen  aquit  f 

Du  miex  pczrti  en  oy  ce  quit  f 

Ie  pr/s  congie  me  mis  a  voie  f 

Au  departir  me  firent  ioie  f 

565  Si  grant  que  ce  fu  gront  merueille  671 
II  fu  gr«nt  iour  et  ge  mesueille  672 


Damit  endet  die  Hs.  Es  fehlen  aber  nur  noch  sechs  Verse; 
denn  mit  V.  678,  ed.  Scheler,  Qui  cest  fablet  fist  de  son  songe  schließt 
das  Gedicht  in  den  Hss.  Paris  Nat.  1593,  Bern,  Oxford,  mit  Vers  676 
die  Hs.  12.603,  mit  V.  674  die  Hs.  2168,  während  25.433  unvoll¬ 
ständig  ist.  Die  vier  Verse  Ci  fine  li  Songes  d’ En fei'  etc.,  welche 
den  Übergang  zum  Sotige  de  Paradis  vermitteln  sollen  und  augen¬ 
scheinlich  erst  vom  Verfasser  dieses  letzteren  Gedichtes  oder  eher 
noch  von  einem  Schreiber  angehängt  worden  sind,  stehen  nur  in 
den  beiden  Hss.  Paris  837  und  Turin  L,  v,  32,  welche  eben  un¬ 
mittelbar  darauf  die  »Himmelfahrt«  folgen  lassen.  Die  Ashburnham-Hs. 
ist  ein  Bruchstück;  die  letzten  Zeilen  stehen  unten  auf  Blatt  18, 


')  Auf  Rasur,  doch  von  derselben  Hand. 
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lassen  also  wenigstens  ein  Blatt  noch  erwarten.  Die  Art,  wie  Barrois 
die  Hss.  zerlegt  und  aufgetheilt  hat,  ist  hinlänglich  bekannt;  es 
dürfte  auch  die  unsere  so  um  den  Schluss  gekommen  sein.  Der 
Umstand,  dass  die  Hs.  außerdem  mancherlei  Verderbnisse  enthält, 
hindert  mich  nicht,  in  ihr  ein  weiteres  wertvolles  Material  zu  einer 
kritischen  Ausgabe  zu  erblicken. 

Der  gegenwärtige  Besitzer,  Lord  Ashbumham,  war  so  liebens¬ 
würdig,  mir  im  August  1895  die  Handschrift  ins  Britische  Museum 
nach  London  zu  übersenden;  ich  statte  ihm  für  dieses  freundliche 
Entgegenkommen  auch  hier  meinen  verbindlichsten  Dank  ab. 


Im  Verlage  des  Verfassers.  —  K.  k.  Universitäts-Buchdruckerei  , Styria'  in  Graz. 


